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Der Küglerhof in Südtirol, im Lodge-Stil eingerichtet 
und designt, präsentiert sich mit großen Fensterflächen, 
lichtdurchfluteten Räumen und hochwertigen und edlen 
Materialien. Die Lage ist ein Traum, der nie endet.

Der Küglerhof mit seinen 35 Zimmern und Suiten liegt 
auf 700 Höhenmetern in einmaliger Panoramalage nahe 
dem Naturpark Texelgruppe – völlig ruhig und von natur-
belassenen Wiesen umgeben – und bietet einen eindrucks-
vollen Panoramablick über das gesamte Etschtal und auf die 
benachbarten Täler, die Dörfer, die Stadt Meran und die 
umliegenden Bergspitzen. 

Neue Energie wächst aus Entspannung
Der Wellness-Bereich, in Holz, Naturstein und Glas gehal-
ten, verfügt über eine finnische Sauna, ein Dampfbad, eine 
Bio-Sauna, Heu-Sauna, eine Infrarotkabine, eine Kräuter-
sauna, einen Kneipp-Tretparcours und einen Whirlpool. In 
der kleinen, charmanten Beauty-Abteilung werden aus-
schließlich Produkte von Susanne Kaufmann verwendet. 

Dem Paradies ganz himmlisch nah

Hotel Der Küglerhof ****s  
Haslachstraße 82 | I-39019 Dorf Tirol 
Tel. +39 0473 923 399 
info@kueglerhof.it | www.kueglerhof.it

Von den Hauben zu den Sternen
Andreas Pircher, der junge Chefkoch des Hauses, ist ein 
Meister seines Fachs und verarbeitet nur frische Waren. Viele 
davon werden täglich von den benachbarten Bauern geliefert. 
Abwechslungsreich und leicht, fantasievoll und trotzdem 
 traditionell und mediterran – immer in perfekter Symbiose. 

Die Wege führen nach oben, dem Ziel entgegen
Der Küglerhof ist der perfekte Ausgangspunkt für Wanderun-
gen, Biketouren und sonstige Aktivitäten im schönen Südtirol.
Ob Sie den Tag mit Pilates im weitläufigen Park oder einer 
lockeren Joggingrunde beginnen, ein paar Runden im stets 
beheitzten Freibad schwimmen oder die Fitnessgeräte im 
Parkpavillon nutzen – immer wird Ihr Blick in diese befrei-
ende Ferne schweifen können. 
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Dolomiten de luxe, Natur pur und der volle Geschmack 
Südtirols. Im Hotel Lodenwirt im Herzen des sonnigen 
Pustertals wird der Sommer zum Erlebnis für alle Sinne, 
für die ganze Familie, zum absoluten Traumurlaub in 
den Bergen!

Ob für Naturliebhaber, Kulturbegeisterte, Sportler oder 
Gourmets, im Hotel Lodenwirt eröffnet sich Gästen eine 
Welt voller Möglichkeiten. Die atemberaubende Bergwelt 
lockt Sie zu fantastischen Abenteuern, die einfach nur 
glücklich machen. Das Gefühl von Freiheit in Kombi-
nation mit eindrucksvollen Ausblicken sorgt für wahre 
Hochgefühle. 

Heimische Schmankerln kombiniert  
mit internationalen Spitzengerichten
Zum Strahlen verleitet auch die vorzügliche Küche des 
Lodenwirts, die nur aus den allerbesten Zutaten besteht – 
regionale Schmankerln und internationale Spitzengerichte 
zählen zum kulinarischen Repertoire der Küchenprofis. 
Entspannt wird im kleinen, feinen Wellness-Bereich, 
Ideen schmiede für den nächsten Erlebnistag in Südtirol – 
wie wäre es mit einem Shoppingtrip im Städtchen Brun-
eck, einem Besuch in der Schaukäserei oder im Messner 
Mountain Museum?

Sommer, Sonne, Lodenwirt

Aktiv- und Genusshotel Lodenwirt  **** 
Pustertaler Straße 1 | I-39030 Vintl  
Tel. +39 0472 867 000 
info@lodenwirt.com | www.lodenwirt.com

Angebot: Aktiv & Genuss
Sieben Übernachtungen ab 489 Euro pro Person, gültig bis 
26. November 2017. Freuen Sie sich auf den italienischen 
Abend mit knuspriger Pizza aus dem Holzofen, ein Gour-
metmenü mit exklusiver Weinbegleitung, einen 40-Euro-
Gutschein für den Rafting Club Activ, ein 20-Euro-Wellness-
Gutschein pro Vollzahler und vieles mehr! 
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Lodenwelt und Feinkäserei Capriz in Vintl
Die Lodenwelt und die Käsemanufaktur Capriz in Vintl 
entwickeln sich immer mehr zum Besuchermagnet. In 
beiden Fällen werden Qualität, Tradition und Handwerks-
kunst zum Erlebnis.

Die Geschichte des Lodens ist eine Südtiroler Erfolgs-
geschichte. Schon vor Jahrhunderten wurde das Material 
wegen seiner Fähigkeiten geschätzt. Es wärmt und ist 
dennoch luftdurchlässig, es hält Regen ab und kleidet gut. 
Heiner Oberrauch, Inhaber der Modehäuser Oberrauch 

Zitt, erkannte das Potenzial rund um dieses wertvolle Südti-
roler Produkt und ließ 1999 in Vintl die Lodenwelt bauen. 
Entstanden ist eine 360°-Erlebniswelt mit einem Museum, 
einer Produktionsstätte und einem Geschäft. 
Die Feinkäserei Capriz lädt Besucher auf eine Entdeckungs-
reise ein. Im Mittelpunkt steht dabei Käse – ein Produkt, 
das in all seinen schmackhaften Facetten präsentiert wird. 
Besucher können dem Käsemeister durch eine gläserne 
Wand bei der Arbeit zuschauen, im eigenen Museum mehr 
zur Geschichte dieses köstlichen Produkts erfahren. 

PUSTERTAL

Daten & Fakten der Südtiroler Wirtschaft

Tel. 0471 081 561 | info@mediaradius.it | www.mediaradius.it
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Die NZZ und DIE WELT gehören zu den renommiertesten 

Tageszeitungen Europas. Gemeinsam erreichen sie täglich 

etwa 1.200.000 Leser: Nachrichten, aktuelle Informatio-

nen und News aus Politik, Wirtschaft, Finanzen, Wetter, 

Sport, Literatur, Internet, Reise und Kultur werden von den 

Lesern besonders geschätzt. Ein großer Anteil der Leser sind 

Selbständig oder leitende Angestellte und verfügen über ein 

relativ hohes, monatliches Nettoeinkommen.

Der überwiegende Teil der Leser sind nicht nur Konsumen-

ten, sondern interessieren sich für Land, Leute, Wirtschaft, 

Kultur und Nachhaltigkeit. Sie kennen Südtirol als Mar-

ke, lieben die gehobene Gastronomie der Drei-, Vier- und 

Fünfsterne-Hotels in Familienbesitz, genießen regionale 

Produkte aus Küche und Keller, lieben Gemütlichkeit und die 

Südtiroler Gastfreundschaft. Geschätzt werden Angebote für 

Aktiv-Urlaub in Verbindung mit Kultur.

Sommer: Wandern, Radsport, MTB, Klettern, Bergsteigen, 

Badespaß in Kombination mit Wellness und Familienpaketen. 

Winter: Ski-, Snowboard und Langlauf, Rodeln, Schneeschuh

wandern in Kombination mit Wellness und Familienpaketen. 

Damit ist jeder der 1.200.000 Leser ein potentieller Süd-
tirol-Urlauber! Auf die bereits erschienenen Ausgaben seit 
Mai 2014 gab es eine ausgezeichnete Resonanz. Die Ziel-
gruppe für Qualitätstourismus nach HGV- und IDM-Definiti-
on konnte punktgenau erreicht werden.

Ein bemerkenswertes Zitat aus der Südtiroler Gastronomie: 
„Das SÜDTIROL-Magazin hilft mit professioneller Aufma-
chung neue Gäste aus der Schweiz und Deutschland für unser 
Land zu begeistern! Und wir Gastwirte tragen mit professio-
neller Betreuung und herzlicher Gastfreundschaft dazu bei, 
dass diese auch wieder kommen!“

Die direkte Kooperation vom Athesia-Medienhaus mit den 
jeweiligen Herausgebern ermöglicht eine höchst interessantes 
Preis/Leistungsverhältnis. Optimal sind gemeinsame Auftritte 
verschiedener Partner, wie z.B. Bergbahn, Tourismusverband 
und Gastronomie. 

Damit liegt der Druckkosten-Beitrag im Rahmen einer 
Doppelseite im sehr überschaubaren Bereich (ab 1.800 Euro). 
Zusätzlich können besondere Ideen und Themen als redakti-
oneller Beitrag kostenlos platziert werden.
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«Wir legen Wert aufUnabhängigkeit,deshalb haben wir1719 unser eigenesLand gegründet.»S.D. Prinz Philipp von und zu Liechtenstein,LGT Chairman seit 1990
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GENERALSEKRETÄR AN DER LANDEBAHNDer Zürcher ChefbeamteStephan Widmer spottetFlugzeuge – ohnejedoch seinen Job zuvernachlässigen SEITE 18

Die Viamala-Brücke führt von der einen Talseite in einer S-Kurve elegant in einen Tunnel.
CHRISTOPH RUCKSTUHL / NZZ

DIE SAN-BERNARDINO-ROUTE IST SEIT 50 JAHREN OFFENDie Bezwingungder Viamala
WOCHENENDE SEITE 45–49

Sportklubs werdenzur Kasse gebetenDie Suva verschärft ihre Praxis bei Unfällen
Bis jetzt versichern nur wenigeAmateurvereine ihre Spieler undTrainer gegen Unfälle, obwohlsie dies eigentlich tun müssten.Nun setzen die Versicherer dasObligatorium um – mit teurenFolgen für die Klubs.

ERICH ASCHWANDEN

Der Schweizer Sport lebt von Tausen-den von Amateuren, die Woche fürWoche ihrer Leidenschaft nachgehen.Doch nicht immer handelt es sich beidiesen Amateuren um reine Freizeit-sportler. Im Fussball etwa lässt sich auchunterhalb der beiden Profiligen gutesGeld verdienen. Auch in anderen Diszi-plinen wie Eishockey, Handball oderVolleyball streichen talentierte Spiele-rinnen und Spieler Punkteprämien oderEntschädigungen für Trainings undAus-rüstung ein.
Viele Vereine wissen nicht oder wol-len nicht wissen, dass sie damit vor demGesetz zu Arbeitgebern werden. Klubs,die ihren einzelnen Angehörigen mehrals 2300 Franken im Jahr an Entschädi-gungen zahlen,müssen für diese Spieler,Trainer oder Funktionäre nicht nurAHV-Beiträge abrechnen, sondernauch eine Unfallversicherung abschlies-sen. So will es das Unfallversicherungs-gesetz seit dem Jahr 1981. «Bis jetzt ver-sichern aber unseres Wissens nur diewenigsten Vereine ihre Sportler gegenUnfälle», erklärt Gabriela Hübscher,Mediensprecherin des Unfallversiche-rers Suva. Vor kurzem hat die Suva denSportvereinen deshalb die gelbe Kartegezeigt. «Sportvereine aufgepasst: Ver-sichert eure Sportler richtig!», hielt dergrössteUnfallversicherer der Schweiz ineiner Medienmitteilung fest.

Einschneidende Änderung
Die Warnung ist verbunden mit einereinschneidenden Praxisänderung. Bis-her profitierten Sportvereine davon,dass viele Nichtberufsunfälle währendder vom Klub bezahlten Tätigkeit unteranderem der Suva falsch gemeldet wur-den. Diese Unfälle wurden üblicher-weise über jenes Unternehmen abge-rechnet, bei welchem der Sportlerhauptberuflich beschäftigt war. «Wirklären alle diese Fälle nun genauer ab.Wenn wir feststellen, dass der verun-

fallte Sportler einen ‹zweiten› Arbeit-geber hat, zahlen wir keine Leistung»,sagt Hübscher. Ein Pilotprojekt in derZentralschweiz im ersten Halbjahr 2017hat gezeigt, dass rund jeder zwölfte von145 gemeldeten Sportunfällen nicht kor-rekt abgerechnet wurde. In solchen Fäl-len wird nun der verantwortliche Klubzur Kasse gebeten.Über Schätzungen, wie viele Spieler,Trainer, Platzwarte und andere Funktio-näre nicht korrekt versichert sind, ver-fügt die Suva nicht. In der ganzenSchweiz dürften es jedoch Hundertesein, vor allem imFussball. DemSchwei-zerischen Fussballverband (SFV) ist dieProblematik bekannt. «Wir sensibilisie-ren die Klubs seit längerem für diesesThema, unter anderem in Workshops.Doch teilweise kämpfen wir gegenWindmühlen», erklärt Marc Blatter,Finanz- und Personalchef des SFV.
Falsche Anreize
Grund sind falsche Anreize für die Ver-eine und die Fussballer. «Für Spielerkann es attraktiv sein, wenn sie ihre Ent-schädigung im Couvert erhalten und dieSpieler das Gefühl haben, diese Beträgeweder versteuern noch Sozialabgabenzahlen zu müssen», stellt Blatter fest.Diese Praxis führe auch zu einer Wett-bewerbsverzerrung gegenüber jenenKlubs, die seriös abrechneten. Verbes-sert hat sich die Situation nachBeobach-tung vonBlatter imTrainerbereich. Hierwürden inzwischen praktisch alle Ver-eine die AHV sauber abrechnen undeine Unfallversicherung abschliessen.Urs Dickerhof, Präsident des Inner-schweizer Fussballverbandes und derInteressengemeinschaft Sport Luzern,stellt fest, dass die Ankündigung derSuva bei Vereinen im ganzen Land Un-sicherheit und Nervosität ausgelösthabe. Sorgen bereiten den Verantwort-lichen vor allem die hohen Prämien, dieprivate Versicherungsgesellschaften ver-langen. Wegen des hohen Unfallrisikossind Prämien von 35 bis 40 Prozent dervon den Klubs entrichteten Lohnsummekeine Seltenheit.Die Suva darf keine be-zahlten Sportler versichern. «Es wirdnatürlich nicht einfacher, Platzwarte undandere bezahlte Helfer zu finden, wenndiese einen grossen Teil ihrer Entschädi-gung abgeben müssen», befürchtet Di-ckerhof.
Meinung & Debatte, Seite 11Schweiz, Seite 13

Nobelpreis für einen Weltliteraten
Den Entscheid für Kazuo Ishiguro hat niemand vorausgesehenas. Dieses Augenblicks harrt man aufden Redaktionen mit Herzklopfen undBauchgrimmen: Donnerstag 13 Uhr,wenn sich die golden-weisse Tür derSchwedischen Akademie öffnet und dieJurysprecherin Sara Danius vor dieMedienleute tritt. Mit quälender Lang-samkeit schält sie ein Blatt aus ihremledernen Mäppchen, liest den mit derhöchsten Weihe geehrten Namen ab.Kennt man das Schaffen des oder derAuserwählten? Ist es gar einer der Kan-didaten, auf die man sich, nach einem

Blick in die dampfende Gerüchteküche,bereits vorbereitet hat?Allein, den Literaturnobelpreis fürKazuo Ishiguro hatte keiner erwartet –am wenigsten er selbst. Doch seinenNamen muss man nicht mit der Lupesuchen; spätestens seit dem Welterfolgvon «Was vom Tage übrig blieb» ist der1954 geborene japanisch-englische Au-tor beim Publikum ein Begriff.So konsistent Ishiguro seine Grund-themen – verdrängte historische undindividuelle Schuld, Kleinmut und

menschliches Versagen – seit nunmehrfünfunddreissig Jahren verfolgt, so vari-antenreich sind die Genres, in denen erseine Szenarien umsetzt: Roman undErzählung, Detektivgeschichte und Fan-tasy-Story. Nicht alle Klaviaturen be-spielt er gleich souverän. Aber vielleichtsollte man einem Autor, der auf derWelle seines Grosserfolgs bequem hätteweiterreiten können, solche Experimen-tierlust erst recht zugutehalten.Meinung & Debatte, Seite 11Feuilleton, Seite 35

Einsame Entscheide: Der Aktionismus von Bundesrat Parmelin hilft der Armee nicht weiter Seite 12

Sommer 2018: 19. Mai  
Winter 2018/19: 17. November

südtirolmagazin

Sommer 2018 • Winter 2018/19
als Beilage für 

südtirolmagazin

Sommer 2018 als Beilage für 
die Neue Zürcher Zeitung

Preise für redaktionelle  
Präsentationen (PR):

1/2 Seite	 2.100 €
1/1 Seite	 3.800 €
Doppelseite	 6.800 €

Anzeigenpreise:
1/4 Seite	 1.800 €
1/3 Seite	 2.350 €
1/2 Seite	 3.600 €
1/1 Seite	 6.800 €
U2 & U3	 7.800 €
Rückseite (U4)	 9.500 €

A
P
/E

M
IL

IO
 M

OR
EN

AT
TI

Gekommen, um zu bleiben
Da braut sich was zusammen: Tausende Menschen demonstrieren in Barcelona für ein Refe-

rendum über die Unabhängigkeit Kataloniens von Spanien. Sie sollen so lange ausharren, bis

ihre Forderungen erfüllt seien, bat das katalanische Regionalparlament. Seite 9
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Es gibt immer mehr Brief-

wähler in Deutschland,

denn viele Menschen

scheuen die direkte Stimm-

abgabe in einem Wahllokal.

Diese Orte sind meist schlecht

beleuchtet, riechen nach alten

Turnbeuteln, und es sitzen dort

Wahlhelfer herum, die den

wahlbereiten Bürger skeptisch

anschauen. Dann bekommt

man einen teilweise meter-

langen Stimmzettel ausgehän-

digt, auf dem man zu seinem

Entsetzen sieht, dass man auch

die Magdeburger Gartenpartei

oder die Partei für Verände-

rung, Vegetarier und Veganer

(V-Partei3) wählen könnte. In

Berlin muss man noch erklären,

ob man den Flughafen in Tegel

erhalten oder lieber gar keinen

Flughafen mehr haben möchte.

Und dann steht man da in der

Wahlkabine, hinter Sperrholz-

wänden, und fängt an zu tran-

spirieren, weil man plötzlich

den Unterschied zwischen Erst-

und Zweitstimme vergessen

hat, macht aus Verzweiflung

sein Kreuz an irgendeiner Stel-

le und traut sich nicht, nach

einem Radiergummi zu fragen,

faltet den Stimmzettel zu-

sammen und hat die Marxi-

stisch-Leninistische Partei

Deutschlands (MLPD) gewählt.

Zippert zapptZippert zapptZ

W
enige Tage vor der Bundestagswahl sorgt

ein Gutachten zur Flüchtlingskrise für

Aufregung. Ausgerechnet die Wissen-

schaftlichen Dienste des Bundestages stellen darin

die Frage, ob das Parlament im Herbst 2015 nicht

über den Massenzuzug hätte abstimmen müssen.

Die Juristen des Parlaments stellen fest, dass die

Bundesregierung bis heute nicht erklärt hat, auf

welcher Rechtsgrundlage sie damals entschied. Das

Gutachten liegt der WELT vor.

Unter Verweis auf „Wesentlichkeitslehre“ und das

„Demokratie- und Rechtsstaatsprinzip“ sei der Ge-

setzgeber verpflichtet, „in grundlegenden normati-

ven Bereichen … alle wesentlichen Entscheidungen

selbst zu treffen“, argumentieren die Juristen. Die

Frage, ob die Massenaufnahme der Flüchtlinge eine

„wesentliche“ Entscheidung war, beantworten die

zur strikten Neutralität verpflichteten Wissen-

schaftler nicht explizit. Stattdessen verweisen sie

auf ein Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum

Familiennachzug: Demnach „… obliegt es der Ent-

scheidung der Legislative … ob und bei welchem An-

teil Nichtdeutscher an der Gesamtbevölkerung die

Zuwanderung von Ausländern ins Bundesgebiet be-

grenzt wird“. Also hätte das Parlament sehr wohl

entscheiden müssen. 

Dies aber ist nie geschehen. Tatsächlich war die

als „Grenzöffnung“ empfundene Massenaufnahme

von Flüchtlingen am 4. September 2015 von Bundes-

kanzlerin Angela Merkel (CDU) nur nach Rückspra-

che mit einzelnen Ministern erfolgt. Auch nachträg-

lich stimmte das Parlament nie darüber ab. 

Das Gutachten führt weiter aus, dass die Bundes-

regierung bisher keine Angaben über die rechtliche

Grundlage ihrer Entscheidung gemacht habe. Ei-

gentlich hätten die aus dem sicheren Drittstaat Ös-

terreich kommenden Flüchtlinge an der Grenze ab-

gewiesen werden müssen. Eine Ausnahme von die-

ser „Pflicht zur Einreiseverweigerung“ sei bei „Vor-

liegen einer entsprechenden Anordnung des Bun-

desministeriums des Inneren“ möglich. Eine solche

Anordnung gab es jedoch nicht. Auch das sogenann-

te Selbsteintrittsrecht, mit dem Deutschland Asyl-

bewerber aufnehmen kann, die eigentlich in ande-

ren Ländern bleiben müssen, ist nie von der Bundes-

regierung offiziell in Anspruch genommen worden. 

Das Gutachten ist brisant, weil sowohl die FDP

als auch die AfD angekündigt haben, nach einem

möglichen Einzug in den Bundestag einen Untersu-

chungsausschuss zur Flüchtlingspolitik Angela Mer-

kels einzusetzen. Doch auch die Linke dringt auf

Aufklärung. Die Abgeordnete Sevim Dagdelen, auf

deren Auftrag das Gutachten zurückgeht, kommen-

tiert: „Die Kanzlerin sollte aus Respekt vor dem

Bundestag dazu Stellung nehmen.“ ROBIN ALEXANDER

Seite 4

Gutachten sieht unklare rechtliche Grundlage für Grenzöffnung

Wissenschaftliche Dienste des Bundestages legen nahe, dass das Parlament der Masseneinreise im Herbst 2015 hätte zustimmen müssen

KUNDENSERVICE 0 8 0 0 / 9 3 5 8 5 3 7
FREITAG, 22. SEPTEMBER 2017

DIE WELT, Axel-Springer-Straße 65, 10888 Berlin, Redaktion: Brieffach 2410 Täglich weltweit in über 130 Ländern verbreitet. Pflichtblatt an allen deutschen Wertpapierbörsen. 

Telefon 030 / 25 91 0 Fax 030 / 25 91 71 606 E-Mail redaktion@weltn24.de Anzeigen 030 / 58 58 90 Fax 030 / 58 58 91 E-Mail anzeigen@weltn24.de 

Kundenservice DIE WELT, Brieffach 2440, 10867 Berlin Telefon 0800 / 93 58 537 Fax 0800 / 93 58 737 E-Mail kundenservice@welt.de

A 3,40 & / B 3,40 & / CH 5,00 CHF / CZ 96 CZK / CY 3,40 & / DK 26 DKR / E 3,40 & / I.C. 3,40 & / F 3,40 & / GB 3,20 GBP / GR 3,50 & / I 3,40 & / IRL 3,20 & / L 3,40 & / 

MLT 3,20 & / NL 3,40 & / P 3,40 & (Cont.) / PL 15 PLN / SK 3,40 € 

D
ie meisten Parteien, die

gute Aussichten haben, im

nächsten Bundestag ver-

treten zu sein, können sich

auf ein Ziel wohl einigen:

Die Mittelschicht soll steuerlich entlas-

tet werden. So unterschiedlich die Steu-

erkonzepte von Union, SPD, Linker, Grü-

nen, AfD und FDP auch sind – alle sind

der Ansicht, dass den Beziehern mittle-

rer Einkommen mehr von ihrem Ein-

kommen bleiben sollte. 

VON DOROTHEA SIEMS

Eine Analyse des Steuerzahlerbunds,

die der WELT vorliegt, gibt Aufschluss

darüber, wie groß der Handlungsbedarf

tatsächlich ist. Demnach sind es vor al-

lem die Bezieher kleinerer und mittlerer

Einkommen, die in den vergangenen Jah-

ren über Gebühr zur Kasse gebeten wur-

den. Der Grund ist der sogenannte Mit-

telstandsbauch im Steuertarif. Zwar wer-

den Einkommen progressiv versteuert:

Je mehr jemand verdient, desto größer

ist der Anteil, den der Fiskus verlangt.

Doch der Verlauf erfolgt nicht linear,

sondern in mehreren Progressionsstu-

fen. Um höhere Einnahmen zu generie-

ren, gibt es in der unteren Einkommens-

zone einen deutlichen Knick nach oben

im Steuertarif, wodurch der Tarifverlauf

wie ein Bauch gewölbt ist.

Nach Berechnungen des Steuerzahler-

bundes sind ausgerechnet Menschen mit

kleinem Geldbeutel am härtesten betrof-

fen. „Mit rund 29 Prozent fällt die zu-

sätzliche Belastung bei einem Bruttoein-

kommen von etwa 20.000 Euro am

höchsten aus, nimmt dann schrittweise

ab und fällt erst ab einem Einkommen

von über 60.000 Euro unter die Zehn-

Prozent-Marke“, heißt es in der Studie.

Insgesamt hätten alle Einkommensbe-

zieher zwischen 11.000 Euro und 60.000

Euro im Jahr infolge des gewölbten Tarif-

verlaufs eine Mehrbelastung von min-

destens zehn Prozent. Der Verband be-

klagt, dass der Mittelstandsbauch somit

für 24,3 Millionen Steuerzahler zu einer

erheblichen Erhöhung ihrer Einkom-

mensteuerbelastung führt.

Dank der guten Konjunktur stiegen die

Steuereinnahmen im August abermals

deutlich an, sie lagen fast sieben Prozent

über dem Vorjahresniveau. Vor allem die

Lohnsteuer legte nach Angaben des Bun-

desfinanzministeriums mit gut zehn Pro-

zent erneut kräftig zu. Da die Konjunk-

turforscher auch für die nächsten Jahre

hohe Mehreinnahmen prognostizieren,

gibt es Spielraum für die von SPD, Union

und FDP in Aussicht gestellte Entlastung.

Vor allem für Niedriglohnbezieher

wirkt sich der Steuertarif leistungsfeind-

lich aus. Die Grenzsteuerbelastung infol-

ge des Mittelstandsbauchs steigt zu Be-

ginn der ersten Progressionsstufe am ra-

santesten an. Am meisten Speck hat der

Tarif bei einem Jahreseinkommen von

13.769 Euro angesetzt – hier ist die

Grenzsteuerbelastung mit 24 Prozent

um fast sieben Prozentpunkte höher, als

dies bei einem glatten Tarifverlauf der

Fall wäre. Für einen Durchschnittsver-

diener mit 40.000 Euro erhöht sich der

Grenzsteuersatz dagegen nur um 2,4

Prozentpunkte. Insgesamt belastet der

Mittelstandsbauch die Steuerzahler 2017

mit 35 Milliarden Euro. „Die Studie zeigt,

dass wir gerade Bezieher unterer und

mittlerer Einkommen vernachlässigt ha-

ben“, sagt CDU-Mittelstandspolitiker

Carsten Linnemann. „Umso mehr

kommt es darauf an, dass wir diese Men-

schen, die den Karren in Deutschland

ziehen, endlich entlasten.“ Seite 12

Geringverdiener leiden

besonders unter Steuerlast

Seit Jahren wird die Mittelschicht über Gebühr belastet. Neue Zahlen zeigen: Bezieher kleinerer und

mittlerer Gehälter trifft es sehr hart. Dabei wachsen die Steuereinnahmen des Bundes weiter kräftig
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W
er heute in Europa zum

Flughafen kommt, kann

nicht mehr sicher sein,

dass seine Maschine abhebt. Erst im

Frühjahr hat die Lufthansa ihren lan-

gen Streit mit den Piloten über Be-

zahlung und Alterssicherung beige-

legt, der zu zahleichen Flugausfällen

führte. Jüngst sorgten streikähnliche

Krankheitswellen der Piloten bei Air

Berlin für Ausfälle. Und nun muss

auch die Billigairline Ryanair kurz-

fristig Flüge und Strecken streichen.

Für die große Unruhe gibt es zwar

mehrere, je nach Airline völlig unter-

schiedliche Gründe, aber dennoch ei-

nen gemeinsamen Nenner: Entweder

verdienen die einen zu viel – oder die

anderen zu wenig. Es ist kein gesun-

der Wirtschaftskreislauf, sondern ein

Wirtschaften mit Extremen.

Dabei hat das Vordringen der Bil-

ligairlines Millionen von Menschen

erst das Fliegen zu fernen Zielen er-

schwinglich gemacht. Zu Recht wird

von der Demokratisierung der Luft-

fahrt gesprochen. Dass die Menschen

gerne fliegen und dabei vor allem auf

den Preis schauen, zeigt der Erfolg

von Ryanair. Nicht umsonst sind die

Iren zu Europas größter Luftfahrtge-

sellschaft aufgestiegen und haben bei

der Passagierzahl die Lufthansa über-

holt. Doch die billigen Ticketpreise,

mit denen Ryanair wirbt, sind nur

dann möglich, wenn an allen anderen

Stellen die Kosten so klein wie mög-

lich gehalten werden und der Passa-

gier jede Kleinigkeit extra bezahlen

muss. Jetzt zeichnet sich zudem eine

Revolte bei den Piloten und der Crew

ab, weil Ryanair mit Geldprämien die

Piloten drängt, auf Urlaub zu ver-

zichten. An dem Beispiel zeigt sich,

wie krank das System ist.

Völlig anders liegt der Fall bei Air

Berlin, wo jetzt auch reihenweise

Flüge ausfallen oder Ziele nicht mehr

angeboten werden. Deutschlands

zweitgrößte Airline ist an einer ver-

fehlten Strategie ohne klares Kon-

zept und zu wenig Kostenkontrolle

gescheitert. Zum Schluss zog der

Großaktionär Etihad geschickt mit-

ten in der Urlaubssaison die Reißlei-

ne und stellte die Unterstützung ein.

Er konnte im Zusammenspiel mit der

Lufthansa davon ausgehen, dass der

Staat mit einem Überbrückungskre-

dit hilft, so kurz vor der Bundestags-

wahl. Jetzt hat die Lufthansa zudem

die Chance, sich die Filetstücke von

Air Berlin herauszupicken.

Am Ende werden die Billigairlines

wie Ryanair oder Easyjet weiter

wachsen und die etablierten Airlines

wie die Lufthansa unter Druck set-

zen. Insgesamt dürften die Ticket-

preise aber steigen – bei den Aldis der

Lüfte, weil sie auch ihre Piloten und

Crews anständig bezahlen müssen,

damit sie nicht abwandern; und bei

der Lufthansa, weil sie bei ihrer

Marktmacht die Chance sieht, an der

Preisschraube zu drehen.

KOMMENTAR

Das große
Airline-Beben

gerhard.hegmann@weltn24.de
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